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Mozart, Schubert und Tschaikowski sind ihre Lieblings-
komponisten, das hört man, auch wenn der sphärische 
Beginn von Alma Deutschers »Cinderella« gleichermaßen 
an die ersten Takte des Strauss’schen Donauwalzers wie 
an die Wogen in Wagners »Rheingold« denken lässt. Was 
folgt, ist gleichsam die Wiederbelebung des deutschen 
Singspiels, eine melodienreiche Nummernoper, die stark 
von der Wiener Klassik geprägt ist und deren feine Or-
chestrierung von gesprochenen Dialogen zusammenge-
halten wird. Diese musikalischen Referenzen sollen den 
hohen Grad der Verblüffung, die den Autor während der 

Wiener Uraufführung im schmucken Casino Baumgarten 
ereilt hat, nicht kaschieren, im Gegenteil: Die Komponis-
tin, die während der Vorstellung überdies Geige spielt, 
am Klavier begleitet und einmal kurz als Sängerin auf die 
Bühne springt, ist mit ihren gerade einmal elf Lebensjah-
ren zweifellos ein Wunder.
Ihre Aschenputtel-Version spielt in einem Opernhaus. 
Die böse Schwiegermutter, eine gealterte Operndiva, ist 
die Intendantin und ihre beiden Töchter phantasielose 
Möchtegern-Epigonen. Das arme Aschenputtel hingegen 
muss im Keller Noten kopieren, dabei wäre sie doch eine 

begnadete Komponistin! Der Prinz wiederum ist ein ver-
träumter Poet, der nach einer Seelenverwandten sucht, 
und diese in Aschenputtel im Zuge eines Gesangwettbe-
werbs findet, den der König im Rahmen eines Masken-
balls für seinen Sohn organisiert. Hier lässt Richard Wag-
ner, zumindest thematisch, nochmals grüßen, diesmal 
mit seinen »Meistersingern«.
Es beruhigt, dass Alma Deutscher von ihren Eltern offen-
bar mit der allergrößten Behutsamkeit gefördert wird. 
Das Wunderkind, das sich in England und in Israel be-
reits einen beachtlichen Bekanntheitsgrad verschafft hat, 
hätte mit »Cinderella« vermutlich eine große Halle füllen 
können, wenn es ihr Management darauf angelegt hätte. 
Stattdessen wurde die Uraufführung dem kleinen, freien 
Opernensemble Oh!pera unter der Leitung der Wiener 
Sopranistin Cathrin Chytil anvertraut. Es arbeitet mit jun-
gen Musikern, häufig frisch von der Uni, und die machen 
ihre Sache überaus gut. Das kleine Orchester unter Vin-
cius Kattah klingt erstklassig, und auch gesanglich passt 
das Niveau. Vor allem der weibliche Teil der Sängersolis-
ten ließ aufhorchen: Catarina Coresi als sonore Stiefmut-
ter, auch Anna Voshege und Karin Koch waren gesang-
lich durchschlagskräftig wie darstellerisch köstlich. Die 
schüchterne Schönheit der Titelrolle vermochte Theresa 
Krügl stimmlich wunderbar widerzuspiegeln. Inszeniert 
wurde mit viel Verve und bunten, historisierenden Kos-
tümen (Regie: Dominik Am Zehnhoff-Söns), mit Bühnen
bildern, die im Hintergrund in der Form von Fotografien 
und Videos auf eine Leinwand geworfen wurden. 
Bald war klar: Deutschers »Cinderella« ist weit mehr als 
eine Kinderoper. Gefällig und zugleich von hoher musi-
kalischer Qualität ist es vermutlich kein Werk, das nach 
der Uraufführung in der Versenkung verschwinden wird. 

Am Ende der Oper drängt sich ein furioses Thema ins Ge-
hör, das als Ohrwurm noch lange nachwirkt. Es dient dem 
Triumvirat aus Stiefmutter und Töchter als Ventil, nach-
dem es seine Niederlage als unabwendbar erkannt hat. 
Man vermeint es zu kennen. Tatsächlich handelt es sich 
um ein Nebenmotiv aus Mozarts »Kleiner Nachtmusik«. Es 
ist durchaus möglich, dass der jungen Komponistin die-
ser Umstand während ihrer Arbeit gar nicht bewusst war. 
Ihr fliegen die Melodien zu, sagt sie, in allen Lebensla-
gen. Gut möglich dass dann vermeintlich neue Melodien 
in Wahrheit recycelt werden. Aber erging es Mozart nicht 
ähnlich? Der vielstrapazierte Vergleich mit dem größten 
Genie der Musikgeschichte ist freilich gewagt, gewisse 
Parallelen sind aber nicht von der Hand zu weisen. Vor 
bald 350 Jahren wurde sein frühes Singspiel »Bastien und 
Bastienne« in Salzburg uraufgeführt – er war damals un-
gefähr gleich alt wie Deutscher. Wie wird sich Alma Deut-
schers Werdegang mit zunehmender Hör- und Lebenser-
fahrung entwickeln? Man wird sich den Namen dieser 
außergewöhnlichen Künstlerin merken müssen. 

Die nächste Produktion von Oh!pera — Verdis »Il trova
tore« — wird im September 2017 in Völkermarkt (Kärnten) 
ihre Premiere haben. www.ohpera.at

Stephan Burianek

Alma Deutscher   

Wunder gibt es 
immer wieder    

Die Renaissance des deutschen Singspiels 

Cinderella und die bösen Stiefschwestern Zibaldona 
(Katrin Koch) und Griselda (Anna Voshege) 

Die junge Kom
ponistin wirkte auf 

der Bühne selbst 
mit. Hier begleitet 
sie ihre Cinderella, 
Theresa Krügl, auf 

der Violine
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I .S.O.
Deutschlandsberg – Österreich

in Zusammenarbeit mit

Stadtgemeinde Deutschlandsberg
OPER GRAZ

organisieren den

23. Internationalen Gesangswettbewerb 
F E R R U C C I O T A G L I AV I N I

für

OpernsängerInnen (1. Sektion bis 33 Jahre) &
Stimmen in Ausbildung (2. Sektion bis 24 Jahre)

DEUTSCHLANDSBERG, 
25. April – 02. Mai 2017

Anmeldeschluss: 15. März 2017
Förderungspreise in Gesamthöhe von € 29.000,--

Jury

Richard BONYNGE, Andrea de AMICI, 
Cristina FERRARI, Bonaldo GIAIOTTI, 
Nicola MARTINUCCI, Alberto TRIOLA, 

Vittorio TERRANOVA

Informationen: I.S.O. Deutschlandsberg 
Holleneggerstraße 10, A-8530 Deutschlandsberg

Tel.: +43(0)664-73142202, www.iso.or.at
Email: iso.schubert@aon.at

60    März/April 2017

Zu
ku

nf
t





Sep/Okt

2017

 10,90 €        12,00 sfr       BeNeLux 10,90 €       9,90 €

Max Emanuel Cencic 
Interview

 
Vermächtnis

 
Interimsphase

Violinistin.
Pianistin.
Komponistin.

Alma Deutscher

Mit Rezensionen  

aus Bregenz und 

Salzburg 
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Wunderkind Alma entführte in eine
Cinderella-Traumwelt
Die 13-jährige Alma Deutscher begeisterte im Brucknerhaus Linz

Das 13-jährige Geigen-Ausnahmetalent Alma Deutscher (13) bei ihrem Brucknerhaus-Auftritt Bild: Reinhard Winkler

Sie ist ein Ausnahmetalent und hat das am Sonntag in der Brucknerhaus-Matinee

eindrucksvoll unter Beweis gestellt. Alma Deutscher – gerade einmal 13 Jahre alt– wird

momentan herumgereicht wie das 9. Weltwunder, wie einst Franz Liszt oder die

Wieniawskis. Ihre Musik schwelgt in der Vergangenheit, ist mit romantischen Kantilenen

gespickt und möchte in eine heile Welt entführen. Dazu passt auch perfekt Alma

Deutschers verspieltes Cinderella-Out×t. Daran erfreute sich ein Teil des Publikums, das

schon nach dem ersten Satz Beifall klatschte und sich nach dem Konzert zu Standing

Ovations hinreißen ließ.

Das von ihr mit neun Jahren komponierte g-Moll-Violinkonzert weist zwei ungemein

dichte Sätze im Stil Mendelssohns auf und zeugt von einer großen melodischen Begabung,

aber noch viel mehr von einem versierten Umgang mit der Harmonik. Der originelle, weil

am ehesten dem frechen Geist eines Kindes entsprungene dritte Satz bietet hingegen bei

weitem keine derartige Gewandtheit. Der Wert dieser Komposition ist für Alma

Deutscher sicherlich unschätzbar, für die Musik unserer Zeit weitgehend fraglich. Denn

Stilkopien – so phantasievoll sie auch sein mögen – sind nur bedingt Kunst. Würde sie in

fünf Jahren selbst mit größerer Bravour noch immer dasselbe Konzert spielen, dann wäre

es allerdings bedenklich.

Eine quirlige junge Dame

Nicht gleichermaßen beeindruckend war das Improvisationsspielchen, das ihre

pianistischen Fähigkeiten zeigen sollte. Das Publikum zog vier Töne, und Alma baute diese

in ein chopinartiges Nocturne ein; nicht sehr oft und nicht als prägnantes thematisches

Material. Auch wenn das Stückchen für eine 13-Jährige beachtenswert war, wirkte das

eher wie eine Zirkusdressur, wie einst Mozart mit verbundenen Augen oder mit dem

Rücken zum Klavier spielen musste. So löste dieser von der quirligen jungen Dame in

feinem Deutsch lebendig moderierte Zugaben-Teil nicht mehr so exorbitanten Beifall aus.

Zu hoffen ist, dass Alma nicht in ihrer eigenen Traumwelt verheizt wird, sondern sich zu

einer universell gebildeten Musikerin entwickeln kann, ohne psychische Abstürze wie

etwa beim hymnisch gefeierten Geigenstar Midori. Trotz aller Alma-Manie muss die

bestechende Leistung der Festival Sinfonietta unter Lui Chan bei Schuberts italienischer
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Tonhalle Zürich gründet eigenes Publikums-
Orchester

Ab März können  Amateure in  einzelnen Konzerten Musiker-

Alltag mit Pro×s schnuppern 

Steinbruch St. Margarethen: Ab 2019 wieder Opern 

Das Land Burgenland und die Esterhazy-Stiftung haben ihre seit

Jahren schwelenden Streitigkeiten beendet. 

Soko Donau hat eine neue Che×n

Dietrich Sigl, der seit 2005 mit von der Partie war, verlässt die

Serie auf eigenen Wunsch.

Schauspieler Heinz Petters verstorben

Der Publikumsliebling Heinz Petters ist im Alter von 85 Jahren

verstorben

Rick Spring×eld: "Depressionen begleiten mich, seit
ich ein Teenager war"

Im OÖN-Interview spricht der 68-jährige Rockstar ("Jessie's

Girl") über sein neues Album "The Snake King".
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herausragende Musik auf herausragendem Niveau.

Brucknerhaus Linz: Matinee mit der Festival Sinfonietta Linz und Alma Deutscher als

Solistin, 18. Februar
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Bereits im Alter von vier Jahren begann die 2005 in Oxford geborene Alma Deutscher

Geige zu spielen und ihrem Vater Melodien zu diktieren. Mit sechs Jahren notierte sie ihre

erste Klavier-Sonate selbst. Mit sieben Jahren komponierte sie ihre erste Oper, Ende

Dezember 2016 wurde ihre zweite Oper „Cinderella“ in Wien uraufgeführt.
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Alma Deutscher: "From My Book of Melodies" 
Von Johannes Kloth   
Sendung: Sonntag 10.11.2019 15.20 Uhr 
 
Der Star-Dirigent Simon Rattle bezeichnet sie als eine "Naturgewalt", sein Kollege Zubin Mehta als "Genie", 
gerade erst ist sie mit dem "Europäischen Kulturpreis" ausgezeichnet worden: Die britische Komponistin, 
Geigerin und Pianistin Alma Deutscher. "From my book of melodies" heißt ihr neues Album - unsere CD der 
Woche. 
 
Klänge, wie aus einer anderen Zeit herübergeweht. Ein Archiv-Fund? Die Hinterlassenschaft eines fast 
vergessenen Komponisten des frühen 19. Jahrhunderts? Nein, dieses Stück wurde im Jahr 2010 komponiert 
– von einer damals Fünfjährigen. Ja, richtig... einer Fünfjährigen! Heute - knapp zehnn Jahre später - erinnert 
sich Alma Deutscher immer noch, wie sie einen Namen für ihr Stück "The lonely Pine-Tree", auf Deutsch 
"Fichtenbaum und Palme", suchte – und fand. 
 
Die gebürtige Britin Alma Deutscher ist ein Phänomen, das seit einigen Jahren die Klassikwelt fasziniert: 
Zahllos sind die Fans und Bewunderer der 2005 geborenen Komponistin, Geigerin und Pianistin. Auch wenn 
sie selbst den Begriff Wunderkind nicht mag. Als was anderes soll man Mädchen bezeichnen, das mit zwei 
Jahren beginnt, Klavier zu spielen, mit drei zur Violine greift, mit vier zu komponieren beginnt, das mit sieben 
bereits eine komplette Klaviersonate vollendet hat und wenige Jahre später ein Violinkonzert, mehrere 
Kammermusikwerke und eine abendfüllende Oper.   
 
So außergewöhnlich das alles ist, wenn Alma Deutscher, die seit einiger Zeit in Wien lebt, mit kindlichem 
Charme und in nahezu perfektem Deutsch ihre Geschichte erzählt, klingt das alles, als wäre es die größte 
Selbstverständlichkeit. 
 
Die Polka "Sixty-Minutes", komponiert mit zwölf Jahren. Ein weiteres von insgesamt elf Stücken, die Alma 
Deutscher auf ihrem erstem Solo-Klavier-Album versammelt hat. "From my book of melodies"  heißt es und 
es ist eine Art Werkschau, so pompös der Begriff bei einer Künstlerin im Teenager-Alter auch wirken mag. 
Aus jedem Lebensjahr hat Deutscher je ein Stück ausgewählt für das Album. Das beginnt bei Variationen, 
basierend auf einer Melodie, die der jungen Pianistin im Alter von vier Jahren einfiel. Und es reicht bis zu 
gerade erst festiggestellten Walzern, bei denen der Einfluss ihrer Wahlheimat Wien nicht zu überhören ist. 
 
"From my book of melodies" ist eine Zeitreise in die Zeit der Klassik und Romantik. Die Poesie eines Franz 
Schubert, die Melancholie eines Chopin,  die Anmut, Leichtigkeit und Brillanz eines Mozart – das alles findet 
man in Deutschers Klavier-Preziosen. Dazu blitzt immer wieder eine gute Portion kindlicher Übermut durch. 
 
Immer wieder betont Alma Deutscher, wie sehr sie die (wie sie es nennt) "dissonante, hässliche 
zeitgenössische Musik" verachte. Es sind naive Aussagen, die zuletzt in einer Debatte von Vertretern eines 
reaktionären Kunst-Verständnisses dankbar aufgegriffen wurden. Man sollte Alma Deutscher nicht unrecht 
tun und sich am ästhetischen Koordinatensystem einer 14-Jährigen abarbeiten.   
 
Wer weiß, wie die Britin in zehn Jahren denkt und komponiert? Im Moment spielen die letzten 130 Jahre 
Musikgeschichte bei ihr keine Rolle. Na, und? Wir finden auf "From my book of melodies" handwerklich 
herausragende und glänzend interpretierte Kompositionen, die Tiefgang haben und zum derzeit 
allgegenwärtigen Neoklassik-Gedudel einen wohltuenden Kontrapunkt setzen. 
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R esearchers are racing to de-
velop vaccines and antiviral
therapies to treat the

Covid-19 pandemic. One promising
option is immunotherapy, which
uses components of our immune
system to alter or boost its re-
sponse. Immunotherapy has been
used successfully to treat other vi-
ral diseases as well as cancer and
diseases of the immune system.

An important immunotherapeutic
approach uses natural killer cells.
These cells are part of the innate
immune system, which responds
immediately to new pathogens. (The
adaptive immune system, by con-
trast, develops specific responses
over time). NK cells home in on and

New York

S omething terrible hap-
pened to classical music
during the 20th century,
and especially after 1945.
You may be called a reac-

tionary or a nostalgist if you ac-
knowledge this fact aloud, but ev-
ery concertgoer knows it. Many 
individual composers continued 
writing works of enduring value, 
but the great preponderance of 
classical music written over the 
past 75 years is deliberately 
opaque and aggressively ugly. 

The causes are many and com-
plex: the abiding influence of 
atonal music from earlier in the 
century, the obsession with origi-
nality and shock value, the gradual 
transformation of classical music 
into a faux-scientific academic dis-
cipline. But the overall incoher-
ence is undeniable. Every fan of 
classical music knows the feeling 
of seeing a contemporary com-
poser on the program and in-
wardly despairing. 

Some recent composers have re-
sisted the tendency to equate seri-
ous with dissonant or difficult—
Arvo Pärt in Estonia, the late 
Dominick Argento in America. But 
none have done so in quite the 
guileless manner of English com-
poser Alma Deutscher. She writes 
music that people want to hear: 
orchestral and chamber works that 
ordinary listeners—those who 
aren’t invested in the “serious” 
music industry—actually like. 

Her oeuvre is small, but it in-
cludes chamber and orchestral 
works of inventiveness, technical 
sophistication, wit and, above all, 
melodic richness. She has per-
formed her piano concerto and vi-
olin concerto with orchestras in 
Europe and the U.S.; her opera, 
“Cinderella,” was performed by 
California’s Opera San José in 2018 
and released on DVD by Sony Clas-
sical. In November, Sony released 
“From My Book of Melodies,” a 
collection of solo piano works. 

Also, she turned 15 in February.
In December Miss Deutscher 

played a concert of her works at 
Carnegie Hall. The Orchestra of St. 
Luke’s performed her violin and 
piano concertos with the composer 
as soloist for both. The perfor-
mance was enthusiastically re-
ceived, with the audience applaud-
ing between each movement of the 
concertos and standing more than 
once. I met her two days later at 
the Park Hyatt Hotel in New York.

Those who saw Scott Pelley’s 

2017 interview with Miss 
Deutscher on “60 Minutes” 
will know the Alma Deutscher 
story’s rough outlines—she 
composed a piano sonata at 6, 
a piano concerto at 10, a full-
length opera by 12; she has a 
preternatural talent for play-
ing two instruments and a 
staggering ability to improvise 
melodies. Two years after Mr. 
Pelly’s interview, she is dis-
cernibly older but still far 
from grown-up in appearance. 
She wears pigtails and a 
bright red dress. 

I avoid the topic of her sta-
tus as a wunderkind and ask 
instead about her education. “I 
don’t go to school,” she says. 
“I’m home-schooled. I read 
lots and lots of books about 
almost everything—history, 
geography, fiction, science, 
whatever. As long as they’re 
interesting.” Her main aca-
demic challenge just now? 
German. She and her family 
live in Vienna, so “I must learn 
to speak and write it. I’m reading 
lots in German.” 

She has spoken elsewhere of 
melodies coming to her from an 
early age, so I ask if they get in 
the way of her study. “Very often,” 
she says. “Sometimes when I’m 
talking to someone or trying to 
concentrate on something, a mel-
ody will come. It never comes 
when you want it to come.” But, 
she points out, “composition is not 
like inspiration that just comes out 
of the head and onto the page. It’s 
work. I have studied many scores. 
The greatest teachers are the old 
masters. I’ve studied the scores of 
Richard Strauss, of Beethoven, of 
Mozart and many others.”

That she has studied the old 
masters is plainly true. You will 
know it if you’re passably familiar 
with classical music from the 18th, 
19th and early 20th centuries and 
listen to Miss Deutscher’s orches-
tral works without knowing who 
wrote them. Her music doesn’t 
“sound like” any one composer but 
bears the marks of many—Men-
delssohn and Mozart, for sure, but 
also Bach, Georges Bizet and Rich-
ard Strauss.

That, for the cultural elite of 
Europe and North America, is the 
problem. Nobody wants to go on 
record criticizing a child, but Miss 
Deutscher is not embraced by the 
music world’s influencers. Their 
usually off-the-record complaint 
has two parts. First, that is she is 
one more child prodigy of the kind 
we see come and go all the time—
exploited by the music industry 
and a public eager for emotionally 
shallow works of imitation art. 

This criticism doesn’t accord 
with her personality. Miss 
Deutscher speaks her mind. Her 
father and her agent sit nearby, 
but they pay no attention to what 

the girl is saying to me.
She is also ambitious—deter-

mined to get her point across in a 
way that an exploited prodigy 
would not be. She relishes talking 
about her work and at several 
points puts questions to me 
(“Where were you sitting in the 
hall? Could you hear the violin 
properly?”). She is writing another 
opera, she says, this one commis-
sioned by the Salzburg State The-
atre, though she coyly refuses to 
reveal the subject. Does she plan 
to compose a symphony? “Yes, 
that’s one of my next projects,” 
she says, glad I asked, and adds 
that she’s already written one 
movement. “Since I was 6, I 
wanted to write a symphony. I’d 
read a novel in which Nannerl Mo-
zart”—Wolfgang Amadeus’s sis-
ter—“secretly writes symphonies, 
and she wasn’t taken seriously be-
cause she was a girl. So I thought, 
I want to write symphonies and I 
want people to take me seriously.”

T he second, more serious crit-
icism of Miss Deutscher is
that as a composer she is a

mere savant—capable of producing 
ersatz versions of the canonical 
works of Western music but in no 
way saying anything new or origi-
nal or interesting. 

The first thing to say about this
is that she is 15. Mozart’s and 
Mendelssohn’s compositions from 
their childhood years don’t com-
pare favorably with their mature 
works. But Miss Deutscher’s ur-
bane critics don’t fault her for a 
lack of technical sophistication. 
They dislike her music for the 
same reason audiences love it. 
They object to its traditional to-
nality, its straightforward emo-
tional appeal, its refusal to ac-
knowledge the repugnance of 

human life.
Miss Deutscher is keenly aware

of this criticism, and at Carnegie 
Hall she addressed it straightfor-
wardly. Before the evening’s final 
work, she spoke from the stage. 
“Now, I’ve always wanted to write 
beautiful music,” she told the audi-
ence, “music that comes out of the 
heart and speaks directly to the 
heart. But some people have told 
me that nowadays, melodies and 
beautiful harmonies are no longer 
acceptable in serious classical mu-
sic, because, in the 21st century, 
music must reflect the ugliness of 
the modern world.” You could hear 
people in the audience laughing 
with her. The rubes! “Well,” she 
went on, “in this waltz, instead of 
trying to make my music artifi-
cially ugly in order to reflect the 
modern world, I went in exactly 
the opposite direction.”

In the piece, “Siren Sounds 
Waltz,” the music moves from the 
dissonant sounds of Vienna’s city 
center, with its noise and ambu-
lance sirens, to a buoyant big-
hearted waltz in which the “si-
rens” are made to sound like 
Homer’s rather than Vienna’s.

Because of her youth, her de-
spisers can’t openly spurn her mu-
sic. That will soon change. She’s 
an ill fit for the present age. Her 
pronunciation and gait suggest 
polish and privilege. She embraces 
the best of the past and speaks of 
beauty without irony or resent-
ment. Just by being who she is, 
she’s bound to provoke a fight. 

Is she aware that she’s taking 
sides in a long-running argument 
about the nature and role of mu-
sic? She answers indirectly: “I 
think it’s quite simple. I just want 
to write music I myself enjoy. I 
wouldn’t want to write music I 
don’t enjoy right at the moment. If 

I had to write music I didn’t
like, I would prefer to be in a
different profession—to be a
travel agent or something. I
don’t see what there is to jus-
tify writing music I don’t like.”

Miss Deutscher is careful not
to dismiss atonal or “ugly” mu-
sic. The Metropolitan Opera, a
few blocks away, has just fin-
ished its run of Alban Berg’s lu-
rid opera “Wozzeck” (1922), 
about a poor soldier who kills
his common-law wife. I ask 
about this and other dissonant
masterworks, but she doesn’t
take the bait. “I’m very happy
for other people to write what-
ever music they like or find 
beautiful,” she says. “And if 
some people want to go to 
those concerts, fine, wonderful.
But for myself, I’m not yet re-
ally interested in this type of
music. The important thing for
me is that I write what I like.
And who knows? This might
change in 10 years. But I’m not
worried about that.”

Even Arnold Schoenberg 
(1874-1951), who famously in-
vented a dissonant musical lan-
guage called serialism, remarked 
that there is still much good music 
to be written in C major. Miss 
Deutscher agrees: “I have more to 
say, a lot more to say, in this musi-
cal language,” she says, sitting 
erect and speaking volubly. “If I 
were to write a novel, I would 
write it in English,” she says. “I 
wouldn’t try to write a completely 
new language. I would try to think 
of a new story to tell, and I would 
tell it as best I could, but I would 
tell it in English. I wouldn’t write 
it in some imaginary language I in-
vented.” 

In October, Miss Deutscher re-
ceived the European Culture Prize. 
In her acceptance remarks, she 
suggested that perhaps “a more 
tolerant age is dawning, when mel-
ody and beauty will once again be 
permitted.” One may surely hope. 
She said she wants to be taken se-
riously. Does she worry that music 
critics won’t? “I don’t even read 
the reviews about myself,” she 
says with a laugh. “I don’t read 
the internet.” 

S he does have a website, com-
plete with quotes from lauda-
tory reviews. But she says

she plays for the audience, not the 
critics: “The people, did you see 
them? The people loved it. The au-
dience stood many times. They 
were elated, uplifted. What mat-
ters is what the audience thinks. 
What the critics write—and I don’t 
read it anyway—it doesn’t bother 
me. . . . I see the reaction of the 
people. They say what they mean, 
they clap when they want to clap.”

Mr. Swaim is an editorial page
writer at the Journal.

A Girl Makes Music Without Irony or Ugliness
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This youthful composer 
likes to speak ‘directly to 
the heart.’ Critics won’t 
like it, but audiences do.

THE WEEKEND INTERVIEW with Alma Deutscher | By Barton Swaim

OPINION

Hey, Teacher, Teach Those Kids at Home
School districts
across the nation are
starting to close as
the Covid-19 pan-
demic spreads along
with the fear that we
are doing too little,
too late to contain it.
No one knows how
long affected dis-
tricts will be in re-
cess, but it is likely

to be measured in weeks and months
rather than days. Regardless of
whether students are in class or at
home, schools must dramatically ex-
pand their capacity to provide re-
mote learning.

When student learning is inter-
rupted by school closures, it can have
catastrophic consequences on educa-
tional development. I’ve seen the
damage done to communities where
schools had to close for long periods
following natural disasters. Many
children, especially those from
poorer neighborhoods, never get fully
back on track.

Fortunately, we live in a different
world than we did in 2005, when
Hurricane Katrina decimated New Or-
leans and closed all but a handful of
schools for almost a year. We now
have the technology necessary to
teach students effectively and effi-
ciently using the internet. These tools
can ensure that learning continues
uninterrupted during a crisis, while
providing schools with collateral edu-
cational and financial benefits.

Many schools and districts already
use laptops, tablet computers, smart
boards and other devices to support
classroom instruction. Not every dis-
trict in the country has the ability to
convene students in virtual class-
rooms, but every school system has
at least thought about ways to in-
struct students remotely in the event
of a disruption. For those that ha-
ven’t yet developed strategic plans to

build an instructional system with re-
mote-learning capacity, the current
crisis should drive home the need to
do so. 

A ready and waiting remote-learn-
ing system is a game changer during
a major emergency, not to mention
more common disturbances such as
weather-related disruptions, local-
ized health hazards and students
forced into long-term absences for
various reasons. Even when school is
in regular, nonemergency session, re-
mote-learning infrastructure en-
hances classroom instruction and in-
dividualizes students’ learning
experiences. Students who can’t at-
tend school in a traditional setting
because of disabilities or health is-
sues can “dial in” and participate
fully in class through the remote-
learning system. 

Remote learning offers educational
opportunities for adolescents whose 
behavior problems bar them from the

general-education population. It can 
also provide families better support 
by providing regular access to instruc-
tors. In some places, it could even 
ease overcrowded classrooms.

Ensuring that all schools have the
capacity to provide high-quality re-
mote instruction need not be finan-
cially prohibitive. Even financially
strapped school systems have op-
tions. Schools can secure needed cur-
riculum and instructional materials
through subscriptions and by using
online materials. By leasing the tech-
nology, a district can create and

maintain a comprehensive, techno-
logically supported instructional sys-
tem at a fraction of what it would
cost to buy laptops and tablets out-
right. A byproduct of such arrange-
ments is that vendors will often do-
nate used laptops and tablets to the
district when the time comes to re-
place them with newer models, usu-
ally about every three years. With
proper maintenance, schools can ex-
pand their technology assets at little
to no additional cost. 

Other benefits to remote learning
include reducing the cost of transpor-
tation and minimizing wear and tear
on facilities. By helping maintain and
improve student enrollment and av-
erage daily attendance, remote learn-
ing will help preserve and even in-
crease state and federal education
funding, which is often determined
by these measures.

Although it’s possible now to teach
students remotely, and it may even

be desirable in moments like this one,
it’s far from optimal. There’s still no
substitute for in-person, high-quality
teachers. I also don’t mean to mini-
mize the socialization that schools
provide. Learning alongside other
students is critical to ensuring that
young people eventually mature into
healthy, engaged and socially adept
adults. 

We all pray that the coronavirus
will prove to be a manageable crisis.
But it should serve as a wake-up call
that the institutions we take for
granted, including public schools,
need to be prepared for new uncer-
tainties. Remote learning is far better
than no learning, which I witnessed
in New Orleans for too long after
Hurricane Katrina. 

Mr. Vallas formerly ran the public
school systems in Chicago, Philadel-
phia and the Louisiana Recovery
School District. 

With schools closing for 
weeks or months, it’s time 
for districts to get serious 
about remote learning.

CROSS 
COUNTRY
By Paul G. 
Vallas

Include ‘Natural Killer’ Cells in the Covid-19 Arsenal
kill cancerous or virally infected
cells by recognizing molecules
those cells express called stress an-
tigens. For patients incapable of an
adequate innate immune response,
adoptive transfer therapy by infus-
ing NK cells is a direct way to bol-
ster the immune system’s function.

My company, Celularity, has pio-
neered the use of cells derived from
the human placenta left over after
childbirth. Celularity has a proven
system of producing high-quality

cellular medicines under the Food
and Drug Administration’s Good
Manufacturing Practices. The pla-
cental NK cell shows promise as a
safe, efficacious treatment for vari-
ous cancers. 

Designated CYNK-001, Celular-
ity’s experimental NK cell is under
clinical investigation with an open
Investigational New Drug applica-
tion on file with the FDA in blood
cancers. It will soon be tested in
solid tumors. It is easily adminis-
tered by intravenous infusion and
has been shown to be safe and well
tolerated in patients. 

Scientists demonstrated two de-
cades ago that a deficiency of NK
cells in patients infected with the
SARS coronavirus was associated
with more-severe disease and the

presence of SARS-specific antibod-
ies. NK cell therapy is a deployable,
rapidly scalable approach to treat-
ing Covid-19. And it’s well estab-
lished that immunotherapy can en-
hance vaccine-induced immunity.

Celularity has submitted an In-
vestigational New Drug application
for NK-cell treatment of Covid-19.
Once it’s approved, we could scale
up manufacturing within 45 days.
The FDA has created an expedited
review process for such new thera-
pies. Swift action to streamline reg-
ulations is providing a window of
opportunity for the U.S. again to
lead the world in biomedical inno-
vation, which will save many lives.

Dr. Hariri is founder and CEO of
Celularity.

By Robert J. Hariri

They’re part of the innate 
immune system, which 
quickly attacks pathogens.
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ALMA 
DEUTSCHER

The teenage composer, violinist and pianist  
shares her career highlights to date

Tell us about your musical 
achievements to date? 
I started playing the piano at 
age two and the violin at age 
three. I completed my first 
piano sonata when I was six, 
and at seven composed a short 
opera. At 12, I completed my 
first piano concerto, which 
premiered in Austria. 

You were born in the UK but 
now live in Vienna. How has 
the city inspired you? 
I love the cultural heritage of 
the city. We go to art museums 
and the Hofburg Imperial 
Palace. I have actually danced 
there during the ball season.  
I waltzed to my own waltz!

Can you tell us more about 
when you were able to play 
Mozart’s own violins? 
It was quite an incredible 
experience to play on the 
same violins that Mozart used 
to compose his own violin 
concertos. It wasn’t actually 
so easy to play on the violins 
because they hadn’t been 
changed, the fingerboard was 
different and the strings were 
made out of gut, not steel. The 
violins were much smaller too. 
I was almost too overwhelmed 
to take everything in. 

I was seven then. Now I’m 
15. Even then I didn’t like being 
compared to Mozart, I want to 
be Alma. I want to tell my own 

stories in music, and for my 
music to be known in its own 
right. But I do dream about 
meeting Mozart and discussing 
our compositions.

How much of your musical 
drive comes from you? 
Ever since I can remember 
myself, music was always my 
passion. I’m so happy that my 
parents arranged my life to  
fit around my passion.

How do you cope with fame? 
I don’t get stage fright which 
people tell me is very lucky. On 
the one hand I want my music 
to be known by people and 
appreciated, and to be famous. 
But I’m so pleased that I’m not 
a pop star and that my private 
life is not known in that way. 
When I’m performing I tend to 
be very excited but I don’t get 
nervous because I enjoy it.

How do your musical ideas 
come to you? 
I sometimes dream them in the 
night or I'm inspired whilst I’m 
daydreaming. Also, when the 
weather is beautiful, I take my 
little electric piano up to the 
roof where I have a beautiful 
view of the vineyards and 
I’m not disturbed by anyone 
except for the sounds of the 
birds. It is very inspiring to 
compose up there. 

How have the sounds of a 
city, like Vienna, inspired you 
to write music? 
I thought it would be quite 
interesting to take some ugly 
sounds—like cars hooting, 
the sounds of the bus doors 
and police sirens—and turn it 
into a waltz, since I’m living in 
Vienna. So I tried to use these 
sounds and continue them as a 
melody. I took the ugly sounds 
and tried to turn them into 
something beautiful, through 
music. The cacophony of the 
street noises die down and 
then the imagination takes 
over, and the sounds become 
more beautiful. 

Have you ever considered 
making music to the fairy 
tales of the Danish writer 
Hans Christian Andersen? 
That is exactly what I am 
doing. I am writing a new 
opera based on the story of 
The Emperor’s New Clothes 
which I'm going to call 
The Emperor’s New Waltz. 
Hopefully audiences will be 
able to experience it in 2022.
 
Who is your top composer? 
There are just so many! Of 
course I love Mozart very 
much, but I also love the later 
Romantic composers like 
Schubert, Tchaikovsky, and 
Johann Strauss.

What would you like to do  
in the future? 
I’m composing opera, and 
I’d also like to compose a 
symphony and music for film. 
I’d also like to inspire young 
people to take more interest 
in classical music. It has the 
best tunes! And maybe when 
I’m older, I can start my own 
school to teach composing and 
the basic rules of harmony.  

Clockwise, from 
above: Alma likes 
to take her electric 
piano up on her 
roof; composer 
and musician Alma 
Deutscher; Vienna 
is now home to 
Alma and her 
family; the former 
imperial palace, 
the Hofburg,  
in Vienna

At just 15 years old, Alma Deutscher is a musical 
phenomenon. Her full-length opera, Cinderella,  
has been performed in Israel, Austria and the US to 
standing ovations and international critical acclaim. 
Alma and her family are close friends of Viking 
Chairman Torstein Hagen, and consider him to  
be their adopted grandfather.

Go online: Watch the full 
interview with musician 
Alma Deutscher on Viking.TV.
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„Die rechte Braut“ am Lied erkannt

Komponistin und Dichter: Cinderella (Laura Incko) und der Prinz (Luke Sinclair) (Foto
Salzburger Landestheater / Anna-Maria Löffelberger)

Salzburg / Salzburger Landestheater (Mai 2021)

Alma Deutschers „Cinderella“ als Augen- und Ohrenschmaus

Talent verpflichtet – gerade in Sachen Musik ist Teilen Ehrensache. Das spürte
die Britin Alma Deutscher (*2005) bereits im Kindesalter. Inspiriert vom
Grimm’schen Märchen, komponierte sie als Achtjährige ihre erste abendfül-
lende Märchenoper „Cinderella“ und avancierte bei der Uraufführung 2016 (Or-
chesterversion) in Wien ad hoc zum Shootingstar. „Töne schweben um mich
herum. Sie zaubern ein Lied für mich!“, schwärmt Deutschers Cinderella im ers-
ten Akt. Sie selbst fing die Töne ein, schuf aus ihrem inneren Klangzauber ein
vieraktiges Werk in der Tradition der komischen Oper. Nach entbehrungsvoller
Corona-Stille feierte „Cinderella“ in der Inszenierung von Carl Philip von
Maldeghem und unter musikalischer Leitung von Gabriel Venzago nun eine rau-
schende Premiere.

https://www.orpheus-magazin.de/
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Dass der Abend im besten Wortsinn etwas Märchenhaftes hat, liegt gewiss nicht
am harten Kulturentzug. Die wohltuend belebende, zauberhaft berührende und
mit feingeschliffener Situationskomik gewürzte „Cinderella“ wurde am Ende ver-
dient mit Standing Ovations geehrt. Deutscher verlegt die Handlung in die Welt
der Musik: In einem Opernhaus, ehemals von Cinderellas Vater geführt, herrscht
die intrigante Stiefmutter (Anne-Fleur Werner). Cinderella, eine begabte Kom-
ponistin, trägt wunderschöne Melodien in sich, für die sie, statt Anerkennung
und Förderung, Spott und Missgunst erntet. Die beiden Stiefschwestern (Laura
Nicorescu und Olivia Cosío) sind Meisterinnen im Nerven und Mobben, talent-
frei, hübsch, aber auf lächerliche Art divenhaft. Weil der gesundheitlich ange-
schlagene König des Regierens müde ist, soll der Prinz auf Brautschau gehen.
Doch der lässige Thronfolger im Holzfällerhemd will nicht unbedingt eine Stan-
desgemäße. Seine große Liebe, „die rechte Braut“ also, soll musisch veranlagt
sein – er selbst ist ein begabter Dichter. Nicht am passenden Schuh, sondern an
der zu seinem Gedicht passenden Melodie will er sie beim schrill-schrägen Mas-
kenball mit Gesangswettbewerb „erkennen“. Eine gute Fee (Maria Polańska)
macht’s möglich, dass auch Cinderella ihre Chance bekommt. So nimmt, wenn
auch auf Umwegen, das (Liebes-)Glück seinen Lauf.

Mehr als glücklich auch der „Lauf“ der Operninszenierung: Charakter- und stim-
mungsvolle musikalische Ideen mit eingängigen Melodien in den Gesangspar-
tien entfalten in Topbesetzung volle Wirkung, das Mozarteumorchester Salzburg
überzeugt bei höchster Virtuosität und präzisem Zusammenspiel, das Libretto
ist voller Witz, hat aber trotzdem Tiefgang. Ein stylisches, auf der Drehbühne in
zwei Räume (Königsgemächer und Opernhaus) geteiltes Bühnenbild (Stefanie
Seitz) macht den modernen Märchenplot zum Augenschmaus. Laura Incko gibt
eine selbstbewusste Cinderella, überzeugt mühelos in allen Tonlagen und sprü-
hender Präsenz. Der Prinz (Luke Sinclair), locker-lässig und grundsympathisch,
aalt sich mit geschmeidigem Tenor in seiner Rolle. Dass er mit dem königlichen
Vater (George Humphreys) und dessen Minister (Alexander Hüttner) seine liebe
Not hat, wie auch das Gebaren der beiden Stiefschwestern als Möchtegern-
Operndiven, die sich in trillernd-schillernden Duetten duellieren, ergänzt das
Märchenhafte um weitere komische Momente.

Kirsten Benekam

„Cinderella“ // Märchenoper von Alma Deutscher; Erstaufführung der erwei-
terten und überarbeiteten Salzburger Fassung

Infos und Termine zur Produktion auf der Website des Theaters

https://www.salzburger-landestheater.at/de/produktionen/cinderella-3.html?m=414





